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Einleitung 

30 Jahre Europaseminar in Straßburg  

 
Das Kolpingwerk Europa konnte im Jahr 2008 auf 30 Jahre einer erfolgreichen 
Seminarreihe zurückblicken. Seit 30 Jahren bemüht sich Kolping International 
seinen Mitgliedern und vor allem den Führungskräften grundsätzliche 
Informationen über den bisherigen Stand der europäischen Integration und die 
Aufgabe und Bedeutung der einzelnen europäischen Institutionen zu vermitteln. 
Im Rahmen eines Festaktes konnte Generalpräses Msgr. Axel Werner  am 14. April 
2008 im „Palais de l’Europe“ des Europarates die 2.000 Teilnehmerin dieser 
Seminarreihe begrüßen, Frau Anastasia Mykhailiuk aus der Ukraine. Die 20jährige 
Studentin zeigte sich dankbar dafür, dass dem Europarat und dem Kolpingwerk 
auch die Menschen außerhalb der EU-Grenzen wichtig sind und betonte, dass die 
europäischen Werte auch für die Bürger ihres Landes  Richtschnur und Basis ihrer 
Kultur sind. 
Gemäß dem Motto „Europäer wird man nicht durch Geburt, sondern durch 
Bildung“, versucht das Internationale Kolpingwerk den Europagedanken und 
europäische Werte an die junge Generation weiterzugeben, für die Europa häufig 
nur mit negativen Assoziationen einer gewaltigen bürokratischen und undurch-
schaubaren Maschine verknüpft ist. 
In den Europaseminaren des Internationalen Kolpingwerkes erhalten alle Teil-
nehmer die Gelegenheit die europäischen Institutionen live zu erleben und mit 
Fachleuten und Parlamentariern zu diskutieren. Gewöhnlich ändert sich bei den 
jungen Leuten das Bild Europas im Laufe des Studienseminars, denn bisher 
anonyme Institutionen bekommen ein Gesicht und Zusammenhänge der 
schwierigen politischen Prozesse auf europäischer Ebene werden deutlich.  
Politische Bildung bleibt eine wichtige Aufgabe im Kolpingwerk, da zunehmend in 
allen europäischen Ländern Tendenzen zu Nationalismus und europafeindlicher 
Populismus zunehmen. Die jungen Menschen können beim Europaseminar des 
Kolpingwerkes verstehen lernen, wie europäische Politik funktioniert und welche 
Verantwortung die Bürger für Demokratie, Freiheit und Menschenrechte haben. In 
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einem Grußwort würdigte der Präsident des Europäischen Parlaments, Prof. Dr. 
Hans-Gert Pöttering, der selbst Kolpingmitglied ist, den großartigen Einsatz des 
Kolpingwerkes für die europäische Integration: „Mit über 500.000 Mitgliedern aus 
60 verschiedenen Staaten setzt sich das Internationale Kolpingwerk für die 
Förderung der Demokratie und der Freiheit, der Achtung der Menschenwürde und 
die Einhaltung der Menschenrechte ein. Dieses völkerverbindende Engagement 
verdient eine besondere Anerkennung, wie die nun schon seit 1974 bestehende 
intensive Zusammenarbeit zwischen dem Internationalen Kolpingwerk, dem 
Europarat sowie dem Europäischen Parlament.“ 
 
Die Seminarreihe wird seit 30 Jahren von Herrn Anton Salesny, dem Europabeauf-
tragten des Internationalen Kolpingwerkes, nicht nur organisiert und geleitet, 
sondern er ist der eigentliche Gründer der Seminarreihe und sorgt dafür, dass in 
den einzelnen Nationalverbänden des Kolpingwerkes die Impulse aus dem 
Seminar aufgegriffen und weiter vertieft werden. Im Rahmen des Festaktes er-
läuterte er, welche aktuelle Herausforderung sich für das Kolpingwerk im Hinblick 
auf die europäische Integration stellt: „Führungskräfte des Kolpingwerkes und 
Multiplikatoren aus katholischen Organisationen, die heute den uns auf-
gegebenen gesellschaftspolitischen Auftrag erfüllen wollen, müssen zur Kenntnis 
nehmen,  dass viele  politische   Entscheidungen  nicht    mehr    im      nationalen  
Staate  fallen, sondern auf europäischer  Ebene getroffen  werden. 
Die  Konsequenz  kann  daher nur sein, dass wir uns  für  unsere  gesellschafts-
politischen Vorstellungen  bzw. für die christlichen  Werte  in  Europa stark 
zu  machen  haben. Dies setzt jedoch die entsprechende  Sachkompetenz voraus, 
welche mit dieser Seminarreihe in Straßburg den Mitgliedern und Führungskräften 
vermittelt werden soll.“  
 
Die Seminarreihe ist nur ein Beitrag, den das Kolpingwerk Europa für eine Weiter-
entwicklung der europäischen Integration leistet und für sein Bemühen, auch die 
Bürger in Europa für die europäische Idee zu gewinnen. Gerade durch die Öffnung 
des Eisernen Vorhangs im Jahr 1989 hat das Kolpingwerk in Europa verstärkt 
Menschen aus verschiedenen europäischen Ländern zusammenführen können und 
damit Europa erlebbar werden lassen. Das Kolpingwerk Europa wird nicht nur 
seine Seminartätigkeit zum Thema Europa fortführen, sondern sich auch weiterhin 
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für die europäische Integration einsetzen, die ein wichtiger Baustein für den 
Frieden in Europa ist.    
 
Hubert Tintelott 
Generalsekretär von Kolping International 

 
 
 
 

 

Denkmal von Dr. Pierre Pflimlin (1907-2000) gegenüber dem Europaratsgebäude.  
Dr. Pflimlin  ist einer der Gründungsväter der Europäischen Union. Er wurde 1945 Stadtrat von Straßburg 
und Abgeordneter der französischen Nationalversammlung. Er hatte zahlreiche Ministerämter im Frankreich 
der Nachkriegszeit inne, kurzzeitig (1958) auch das des Premierministers.  Von 1959-1983 war er Bürger-
meister von Straßburg.  Er war von 1962 bis 1967 Mitglied des Europäischen Parlaments, von 1963 bis 1966 
war er Präsident der Parlamentarischen Versammlung des Europarates. Dr. Pflimlin hat das Studienseminar 
des Europäischen Kolpingwerkes von Beginn an maßgeblich gefördert.  



6  

30 Jahre  europäische Bildungsarbeit  in  Straßburg,    
35 Jahre  Beobachterstatus  des  Kolpingwerkes  beim  

Europarat 

Bedingt  durch  die  engagierte  Europaarbeit  in  den  letzten  Jahrzehnten  und  
den  1974  verliehenen  „Konsultativstatus  beim  Europarat“  hat  das  Inter-
nationale Kolpingwerk als einzige  NGO- Organisation    (Nichtregierungsorganisa- 
tion / NRO) seit  1979  die  Möglichkeit,  während  der  April - Session  des 
Europarates  ein  5-Tages-Seminar  im  „Palais de l’Europe“,  im  „Europäischen  
Gerichtshof  für  Menschenrechte“  und  im  „Europäischen  Parlament “  in  
Strasbourg  durchzuführen. Seit  Bestehen  dieser  Seminarreihe  haben  über  
2.000  Mitglieder  und  Freunde  des  Kolpingwerkes  aus  29  Staaten  
Informationen  zum  Thema  Europa (Europarat, Europäisches  Parlament, 
Europäischer  Gerichtshof  für  Menschenrechte  usw.)   aus  erster  Hand  und  
von  höchstqualifizierten  Referenten  in  einer  kritischen  Analyse  erhalten.  
Seine  europäische  Prägung  erhält  dieses  Seminar  allerdings  durch die  Durch-
führung  im  „Palais  de l’Europe“  alljährlich  während  der   April - Session  der  
„Parlamentarischen  Versammlung  des  Europarates“  und  durch  die  Zu-
sammensetzung  der  Seminargruppe,  in  der  Europa  erfahrbar  wird.  
  
Adolph  Kolping  selbst  war  es,  der  von  Anfang  an  seine  Aktivitäten  nicht  
auf ein  Land  beschränkte, sondern  versuchte,  den  Blick  der  Mitglieder  und  
der  Führungskräfte  über  die  Ländergrenzen  hinaus  zu  öffnen.  Damit  hat  er  
uns  bereits  vor  über  150 Jahren  u.a.  die  europäische  Idee  in  die  Wiege  
gelegt.  
 
Führungskräfte  und  Mitglieder  des  Kolpingwerkes, welche  heute  den  uns  
aufgegebenen  gesellschaftspolitischen  Auftrag  erfüllen  wollen,  müssen  zur  
Kenntnis  nehmen,  dass  viele  politische  Entscheidungen  nicht  mehr  im  
nationalen  Staate  fallen,  sondern  auf  europäischer  Ebene  entschieden  
werden. Die  Konsequenz  kann daher  nur  sein,  dass  wir  uns  für  unsere  ge-
sellschaftspolitischen  Vorstellungen  bzw.  für  die  christlichen  Werte  in  Europa  
stark  zu  machen  haben.  Dies  setzt  jedoch  die  entsprechende  Sachkompetenz  
voraus.  Das   Internationale Kolpingwerk   möchte    mit    dieser  Seminarreihe  in   
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Strasbourg  diesen  angesprochenen  Dienst  an seinen  Mitgliedern  und  
Führungskräften leisten. Für die künftige   Entwicklung unserer  christlichen Werte 
und  deren  Absicherung  in  Europa  ist  der  laufende  Dialog  mit   den  
politischen  Entscheidungsträgern  im  Rahmen  des  Europarates,  des 
Europäischen Parlaments  und  der  weiteren EU-Organe  unbedingt  erforderlich.  
Das Kolpingwerk wird sich daher auch  weiterhin  dem  Dialog mit den Politikern 
und  der europäischen Bildungsarbeit verpflichtetet  fühlen. 
                                 
 
Anton Salesny,  
Europabeauftragter von Kolping International  
 
 
 
 
 
 
 

 

        Blick ins Foyer des Europäischen Parlaments 
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Grußwort von Generalpräses Msgr. Axel Werner  

anlässlich des Festaktes zur Eröffnung des     

   30. Europaseminars am 14.4.2008 im Palais de l´Europe         
            

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde, 
 

Kolping International hat heute mehrfach Anlass zum Feiern, aber auch um Dank 
zu sagen, für eine gelungene partnerschaftliche Zusammenarbeit. Nach Ende des 
zweiten Weltkrieges gehörte Kolping International zu den ersten Organisationen, 
die sich für eine verstärkte Integration Europas eingesetzt haben, mit dem Ziel der 
Sicherung von Frieden und Freiheit in Europa. Es sah in der Förderung und Ver-
teidigung der Menschenrechte oder auch im Aufbau einer demokratischen Gesell-
schaft eine wichtige Aufgabe. Dies macht es verständlich, dass Kolping Inter-
national von Anfang an die Arbeit des Europarates  unterstützt  hat.  1974    
wurde dieses Engagement seitens des Europarates mit der Verleihung des 
Konsultativstatus gewürdigt. 
 
Für Kolping International bedeutete dieser Status aber nicht allein eine Aus-
zeichnung seines bisherigen europapolitischen Engagements, sondern war auch 
zur gleichen Zeit die Verpflichtung, sich in der Gesellschaft aktiv für die Ziele und 
Aufgaben des Europarates mit einzusetzen. Um die Arbeit und Zielsetzung des 
Europarates bekannt zu machen, veranstaltet das Kolpingwerk nun seit 30 Jahren 
hier in Straßburg Europaseminare für Multiplikatoren des Kolpingwerkes aus den 
verschiedenen   Mitgliedsstaaten  des  Europarates.   Seit  1990  sind es  vor  
allem Vertreter aus Mittel- und Osteuropa, die durch diese Schulungen einen 
wichtigen multiplikatorischen Beitrag in ihre Länder zur Arbeit des Europarates 
leisten konnten. Heute kann im Rahmen dieser Multiplikatorenseminare der 2.000 
Teilnehmer begrüßt werden. Doch diese Europaseminare wären in dieser Kontinui-
tät nicht möglich gewesen ohne die kontinuierliche Unterstützung durch 
Repräsentanten  des Europarates  selbst.  Mitarbeiter   des     Generalsekretariates   
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haben nicht nur immer als Referenten zur Verfügung gestanden, sondern oft 
haben sich auch führende Repräsentanten des Europarates als Schirmherren zur 
Verfügung gestellt. 
 
Auch die Möglichkeit, das Seminar in den Räumen des Europarates durchzu-
führen, hat die Organisation wesentlich erleichtert. Ich möchte daher heute die 
Gelegenheit nutzen, um mich im Namen von Kolping International sehr herzlich zu 
bedanken, für diese großartige Unterstützung. Dies stellt unter Beweis, wie 
politische Institutionen und Zivilgesellschaft bei der Erreichung gemeinsamer Ziele 
eng zusammen arbeiten können. Ich hoffe sehr, dass auch in Zukunft diese Zu-
sammenarbeit erfolgreich weitergeführt werden kann. Kolping International hat 
seinen Konsultativstatus aber nicht allein für dieses bildungsmäßige Engagement 
genutzt, sondern sich seit nunmehr 30 Jahren auch mit jährlichen 
Europaratserklärungen mit der politischen Arbeit des Europarates auseinander-
gesetzt. Mit diesen Erklärungen wollte Kolping International einerseits zu 
politischen Diskussionen im Europarat Position beziehen und eigene Vorstellungen 
in die politische Debatte einbringen. 
 
Zum anderen wollte es aber auch gegenüber seinen Mitgliedern und einer breiten 
Öffentlichkeit deutlich machen, welchen Stellenwert der Europarat bei der Ver-
teidigung der Menschenwürde und Menschenrechte hat und welche wesentlichen 
Impulse vom Europarat ausgehen, um Normen und Grundsätze einer demo-
kratischen Gesellschaft durchzusetzen. Es war uns dabei immer ein Anliegen, die 
Rolle und den Stellenwert des Europarates zu betonen auch in Abgrenzung zur 
Rolle der EU. Trotz der ständigen geografischen Erweiterung der EU ist aus Sicht 
von Kolping International die Arbeit des Europarates weiterhin unverzichtbar. Dies 
wird schon deutlich, wenn man einmal einen Blick auf die inhaltlichen Schwer-
punkte der Erklärungen von Kolping International zur Arbeit des Europarates 
richtet. Da ging es zum einen um Fragen zur Durchsetzung der Menschenrechte, 
da ging es um Stellungnahmen zu dem besonderen Problem der Wahrung der 
Würde des Menschen zu Beginn und am Ende des menschlichen Lebens 
(Abtreibung und Euthanasie). Da ging es um Fragen der Menschenwürde ange-
sichts neuer Technologien und Methoden der Biomedizin, da ging es um die Frage 
von Minderheiten oder die soziale Dimension Europas, da ging es aber auch um 
Fragen, wie  die  Demokratie  angesichts  vielfältiger  Anfeindungen  bewahrt- 
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und resistent werden kann. Kolping International plant auch für 2008 wieder eine 
Erklärung zur Arbeit des Europarates und in diesem Jahr werden wir angesichts 
des 50jährigen Jubiläums der Menschenrechtserklärung der UN das Thema 
Menschenrechte in den Mittelpunkt stellen. Kolping International als Partner des 
Europarates sieht seine Aufgabe aber nicht einseitig darin, seine inhaltlichen Vor-
stellungen in die Arbeit des Europarates einzubringen. Nach unserem Verständnis 
ist Partnerschaft keine Einbahnstraße. Vielmehr versuchen wir im Rahmen unserer 
verbandlichen Arbeit auch die Zielsetzungen des Europarates mit in die Gesell-
schaft hineinzutragen und für eine Auseinandersetzung mit diesen Zielen zu 
werben. So hat z.B. Kolping International nach dem Jahr 1989 seine gesellschafts-
politische Bildungsarbeit in Mittel- und Osteuropa sehr stark ausgeweitet und 
versucht deutlich zu machen, welche Verantwortung der Bürger in einer freiheit-
lichen Gesellschaft hat. Wenn in dieser Zeit zahlreiche Mitglieder in diesen 
Ländern bereit waren politische Verantwortung zu übernehmen, dann ist dies 
auch ein Ergebnis dieser Bildungsarbeit. Wir sind sehr stolz darauf, dass in Mittel- 
und Osteuropa auf allen politischen Ebenen angefangen vom Kommunalparla-
ment bis hin zum National- ja sogar Europaparlament Mitglieder unseres Ver-
bandes in die entsprechenden Gremien gewählt wurden und dort aktiv mit-
arbeiten. Im Hinblick auf die Zukunft gilt für unsere Arbeit auch weiterhin was im 
Programm von Kolping International steht, wenn es heißt: 
 
„Nach christlichem Verständnis ist der Mensch Schöpfer, Träger und Ziel aller ge-
sellschaftlichen Einrichtungen. Von seinem Menschen- und Gesellschaftsverständ-
nis her unterstützt das Kolpingwerk alle Bemühungen, die – unter Anerkennung 
der Pluralität von Interessen und Zielsetzungen – auf die Förderung des Gemein-
wohls gerichtet sind. Unbeschadet aller konkreten Unterschiede in den ge-
sellschaftlichen und politischen Verhältnissen sind die Anerkennung und 
Förderung der Menschenrechte sowie die Ausweitung der Mitwirkungsmöglich-
keiten für den einzelnen für das Kolpingwerk unverzichtbare Leitlinien. Seine Mit-
glieder will es zu verantwortlichem Mitdenken, Mitsprechen und Mithandeln in 
allen Bereichen der Gesellschaft anregen und befähigen, ausgehend von der Über-
zeugung, dass Mitverantwortung des einzelnen für die Gemeinschaft Ver-
pflichtung und Ausdruck christlichen Weltdienstes ist.“ 
 



 11 

Grußwort  für den Festakt zur Eröffnung des  

30. Europaseminars des  Internationalen Kolpingwerkes                                                                           

von Hans-Gert Pöttering, Präsident des Europäischen Parlaments 

 
Sehr geehrte Teilnehmer des 30. Europaseminars,                                                
liebe Freunde des Internationalen Kolpingwerkes,  
 
es ist mir nicht nur als Präsident des Europäischen Parlamentes, sondern auch als 
Kolpingbruder eine besonders große Freude, mich anlässlich der Eröffnung des 30. 
Europaseminars des Internationalen Kolpingwerkes an Sie zu wenden. Da wir an 
diesem Tag aber nicht nur das 30. Europaseminar in Angriff nehmen, sondern zu-
sätzlich noch weitere Jubiläen des Internationalen Kolpingwerkes feiern, wie bei-
spielsweise den 35-jährigen INGO-Status und die vor 20 Jahren erfolgte 
Europaratserklärung des Internationalen Kolpingwerkes, ist dies auch für mich ein 
ganz besonderer Anlass, zu dem ich meine herzlichsten Glückwünsche ausspreche.  
Gerne erinnere ich mich an die vor zwei Jahren stattgefundene Europakund-
gebung zurück, an der ich teilnehmen durfte. Ich bin mir sicher, dass das heute 
beginnende Europaseminar genauso ein Erfolg wird, wie die damaligen Feierlich-
keiten im Rahmen der großen Schiffswallfahrt und ich bin gespannt auf die Ergeb-
nisse, die im Verlauf dieses Treffens erarbeitet werden.  
 
Dieses Jahr ist auch in der Europäischen Union ein besonderes Jahr, denn es  steht 
im Zeichen des interkulturellen Dialogs. Vor  allem  im  Zuge  der  Erweiterung der 
Europäischen Union auf 27 Mitgliedsstaaten mussten  wir uns  bereits  zahlreichen 
neuen Herausforderungen stellen und haben diese erfolgreich gemeistert. 
Dennoch gilt es aber nicht zu vergessen, dass wir uns noch auf dem Weg zu einem 
gemeinsamen Europa befinden und aus diesem Grund noch viele Schritte vor uns 
haben.   
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Ein bedeutender Schritt ist der Vertrag von Lissabon. Ich darf behaupten, dass die 
Unterzeichnung dieses Vertrags ein großer Erfolg ist, da nicht nur die christlichen 
Werte durch Zugrundelegen der Grundrechtscharta in den Mittelpunkt gerückt 
werden, sondern auch die Zusammenarbeit der Europäischen Institutionen ver-
bessert wird und das Europäische Parlament mehr Einfluss erhält, so dass künftig 
noch bürgernäher gehandelt werden kann.  
 
Bei der Ausarbeitung neuer Verträge und Abkommen neigen wir dazu, die 
Europäische Union auf die wirtschaftlichen und politischen Aspekte zu reduzieren, 
und vergessen, dass wir eine historisch gewachsene Wertegemeinschaft sind. Es 
gilt die europäischen Werte Freiheit, Menschenwürde und Demokratie sowie das 
Gemeinschaftsgefühl zu stärken. Dazu bedarf es der Mitarbeit jedes Einzelnen.  
 
Die Zukunft Europas liegt in unseren Händen. Zwar werden die Institutionen der 
Europäischen Union, wie das Europäische Parlament, der Europäische Rat und der 
Europäische Gerichtshof, mit dem Vertrag von Lissabon weiterentwickelt und 
effizienter gestaltet, doch müssen wir nun unsere Institutionen noch besser 
nutzen. Ein Steinmetz kann mit den besten Werkzeugen ausgestattet und dennoch 
kein guter Künstler sein. Im Gegenteil, es kommt auf seine Fähigkeiten an, etwas 
aus dem Stein zu machen. Deshalb wünsche ich mir, dass jeder in Europa seine 
Fähigkeiten bestmöglich einbringt und bemüht ist, sein Bewusstsein für die 
Europäische Wertegemeinschaft auszubauen, um gemeinsam an dem Werk 
Europa zu arbeiten. Allerdings gibt es einen großen Unterschied, der uns von 
einem Steinmetz unterscheidet: Unser Werk wird nie vollkommen vollendet 
werden können. Es wird stets noch etwas zu verbessern sein. Wir können nie auf-
hören an diesem Werk zu arbeiten. Wir müssen geduldig sein und dürfen nichts 
überstürzen, denn viele kleine Schritte verändern Europa und die Welt. Das Bei-
spiel des Steinmetzes verdeutlicht, welche Bedeutung den internationalen Nicht-
regierungsorganisationen und Vereinen beigemessen werden muss, denn sie 
leisten einen enormen Beitrag zu einem Europa der Menschen. Dort setzt das 
Projekt Europa direkt an der Wurzel an, ein noch über Europa hinausgehendes, 
weltweites Netz an Freundschaften wird geknüpft. Regelmäßige Zusammentreffen 
fördern das Verständnis füreinander und stärken das Miteinander. Aus diesem 
Grund freut es  mich  besonders, beim  30. Europaseminar  so  viele Menschen aus 
den verschiedensten Ländern versammelt zu wissen, die allein durch ihr Interesse  
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und ihre Diskussionsbereitschaft ihre Offenheit gegenüber der Europaidee unter 
Beweis stellen. Für den großartigen Einsatz für die europäische Integration und 
den Beitrag zum Dialog der Kulturen danke ich dem Internationalen Kolpingwerk. 
Sie setzen die grenzüberschreitende Zusammenarbeit, die Adolph Kolping einst 
begonnen hat, fort und handeln losgelöst von nationalstaatlichem Denken. Mit 
über 500.000 Mitgliedern aus 60 verschiedenen Staaten setzt sich das Inter-
nationale Kolpingwerk für die Förderung der Demokratie und der Freiheit, die 
Achtung der Menschenwürde und die Einhaltung der Menschenrechte ein. Dieses 
Völker verbindende Engagement verdient ebenso besondere Anerkennung, wie 
die nun schon seit 1974 bestehende intensive Zusammenarbeit zwischen dem 
Internationalen Kolpingwerk, dem Europäischen Rat sowie dem Europäischen 
Parlament. Die in diesem Zusammenhang jährlich stattfindenden Europaseminare 
sind besonders hervorzuheben, da sie bei vielen Teilnehmern ein größeres 
Interesse für die Europaidee wecken.  
 
Ich hoffe, dass das Internationale Kolpingwerk diese Tradition fortsetzen wird, 
viele dieser Zusammentreffen stattfinden und jede Teilnehmerin und jeder Teil-
nehmer für sich persönlich das gemeinsame Erleben von Europa mit nach Hause 
nehmen kann.  
 

 
 
 
 
 

Hans-Gert Pöttering 
Präsident des Europäischen Parlamentes 
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Prof. Dr. Hans-Gert Pöttering im Gespräch mit Generalpräses Msgr. Axel Werner in  Straßburg , 2008 
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Grußwort von Senator Drs. René van der Linden, 
Präsident a.D. der Parlamentarischen Versammlung des 
Europarates zur Eröffnung des 30. Europaseminars des 

Internationalen Kolpingwerkes am 14.4.2008 

 
 

Sehr  geehrte  Frau  Generalsekretärin ! 
Hochwürdigster  Herr  Generalpräses Msgr. Werner! 
Werte  Ehrengäste! 
Liebe  Teilnehmer  des  30. Europaseminars! 
Sehr  geehrter  Herr  Regierungsrat  Salesny! 
 
 
Es  ist   für  mich   eine  große  Freude  und  eine  große Ehre, Sie  während  der  
April - Session  der  Parlamentarischen Versammlung  des  Europarates  hier  im  
„Palais  de  l’Europe“  in  Strasbourg  begrüßen  zu  dürfen. 
 
 

Sie  begehen diesen  Festakt  aus  mehreren wichtigen  Anlässen:   
 
1.  Es  ist  dies  Ihr  30. Europaseminar  in Zusammenarbeit   zwischen  dem  
  Europarat,  dem  Europäischen  Gerichtshof  für  Menschenrechte  und  
  dem   Europäischen  Parlament,  wobei   ich  gerne  aus  Respekt  und ehr-
  licher  Wertschätzung um  Ihre  wichtige Arbeit  über  Ihre  jährlichen  
  Europaseminare   die  Patronanz  übernommen  habe. 
 
2.  Wir  begrüßen  heute  die  2.000. Teilnehmerin  Ihrer  Seminarreihe.  Sie  
  haben  damit  2.000 Multiplikatoren  aus  29 Staaten  die  Möglichkeit  
  geboten,  Europa  „hautnah“  zu  erleben  und  damit   wesentlich   zur  
  Verbreitung  und  Absicherung der  Europaidee  beigetragen. 
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3. Das  Internationale  Kolpingwerk  hat  seit  35  Jahren  den  Konsultativ-

status  beim  Europarat. In  all  den  Jahren  waren  Sie  ein  treuer  Ver-
bündeter  des  Europarates,  wobei  sich dies besonders  in  den letzten 20 
Jahren  in  Ihren  Europaratserklärungen  widerspiegelte. 

 
4.  Es  gilt  30 Jahre  der  Zusammenarbeit  zwischen  dem  Kolpingwerk  und  
  der  Stadt  Strasbourg  zu  würdigen,  wobei  der  eigentliche  Beginn  Ihrer   
 Zusammenarbeit  mit  der  Stadt  Strasbourg  schon wesentlich früher  zu  
 datieren  ist.   Der Beginn  Ihrer  Zusammenarbeit  geht  zurück  auf  die  
 Amtszeit  des  großen  Europäers  Dr. Pierre  Pflimlin  als  Oberbürger-
 meister der  Stadt  Strasbourg,  welcher  ein  großer  Förderer   Ihrer 
           europäischen  Bildungsarbeit  hier  in  Strasbourg  war. 
 
5. Seit  20 Jahren  versuchen Sie  aus  Ihrer  Verantwortung um den Europarat

und   um    die   Europaidee   mit   den    richtungsweisenden    Europarats- 
   erklärungen mit  Engagement  und  viel  Weitsicht  sich  für  die  Weiter-
  entwicklung des  Europarates  einzusetzen,  wobei  ich selbst  und  viele  
  andere Politiker in  Europa  aus  Ihren  Papieren  für  ihr politisches  Wirken  
  in  Europa   viel  Nutzen  gezogen  haben. 
 
Mit  der  Durchführung  der  Europaseminare  trägt  das  Internationale  Kolping-
werk  dazu  bei,  dass  die  Außenwirkung  unserer Plenartagungen  verstärkt  
wird.  Da  es  sich  um  das  30. Europaseminar  handelt,  gibt  dies  mir  auch  die  
Möglichkeit,  den  Einsatz  des  Internationale Kolpingwerkes  für  die  
europäische  Integration  zu  würdigen. 
Das  Kolpingwerk  ist  dank  seines  umfassenden  Aktionsprogramms  und  seiner  
Vertretung  in  61 Staaten  der  Erde  zu  einer  weltweiten Gemeinschaft  ge-
worden.  Sie  sieht  eine  besondere  Aufgabe  in  der  Pflege  und  Förderung  der  
internationalen  Zusammenarbeit  und  Solidarität. Dies  wird  eindrucksvoll be-
stätigt  durch  das  europapolitische Engagement  des  Internationalen  Kolping-
werkes  und  durch seinen  Einsatz  für  die  Entwicklungszusammenarbeit,  wobei  
damit durch Sie  ein  wesentlicher  Dienst  für  die  Bewahrung  des  Friedens    
geleistet  wird. 
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Das  Kolpingwerk  nahm  in  den  letzten  Jahren  zu  wichtigen Europathemen  
Stellung.  Die  Positionen  reichten  von  einem  Kommentar  zum  Maastrichter  
Vertrag  der  EU  bis  zu  einem  kürzlichen Dokument  über  eine  nachhaltige EU - 
Familienpolitik.  Immer  wieder hat  das  Kolpingwerk  auch  Erklärungen  zu  
wichtigen  Themenbereichen  des Europarates  angenommen.  Es  unterstützt  
hiermit  den  Europarat bei seinen  Bemühungen,  ein  größeres  Echo  für  seine  
Projekte  zu  erhalten.  Ich  denke  dabei  an  die  ausgezeichnete 
Europaratserklärung  2007 der  europäischen Kontinentalversammlung des  
Kolpingwerkes,  welche  Sie  am 28. Oktober 2007  in  Teisendorf  in  Bayern  ver-
abschiedet  haben  und  welche  vom  „Einsatz  des  Europarates  für  die  soziale  
Dimension“   spricht. 
 
Ich  darf  hier  authentisch einen  Absatz  Ihrer  Erklärung  zitieren,  welcher  Ihren  
großen Einsatz  für  den Europarat dokumentiert und  den  ich  hier bestätigen  
kann:   „Das  Internationale Kolpingwerk will mit dieser Erklärung und ihrem Ver-
sand an 1650 Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in Europa die Arbeit des  
Europarates  unterstützen  und  setzt  sich  auch in seiner Bildungsarbeit in den 21 
Staaten des  Europarates, in denen es vertreten ist,  dafür ein, dass in der Gesell-
schaft die Bedeutung des Europarates für die europäische Integration und die Be-
wahrung der Menschenwürde und die Festigung  der  Demokratie  in  an-
gemessener  Weise  gewürdigt wird.“Der  Europarat,  seine Parlamentarische Ver-
sammlung  und  das  Internationale Kolpingwerk  haben  viele  gemeinsame  An-
liegen.  Beide  sehen  die  soziale  Frage  und  besondere  Anstrengungen  für  die  
bessere  Durchsetzung  der  sozialen  Rechte  als  eine  große  Herausforderung  
an. Der  Europarat  und  das Kolpingwerk  haben  sich  die  Förderung  der  
Menschenrechte  in  allen  Bereichen  auf  die  Fahnen  geschrieben.  Das  
Kolpingwerk  sieht  seine  Aufgabe  vor  allem  in  der  Sicherung  des  Rechts  auf  
Leben  in  jedem  Stadium  sowie  der  Förderung  der  Rechte  der  Familie.  
Weiterhin  tritt  es  ein  für  die  Gerechtigkeit  in  den  Arbeitsverhältnissen,  die  
Bekämpfung  jeder  Diskriminierung  und  die  besondere  Förderung  des  
arbeitenden  Menschen.  Viele  dieser  Fragen  beschäftigen  uns  regelmäßig  hier  
in  der  Parlamentarischen Versammlung  des  Europarates. Genauso  wie  dem  
Europarat  ging  es auch  dem  Kolpingwerk  nach  1989  darum,  den  neuen  
Demokratien    in    Mittel-,   Südost-  und    Osteuropa      bei   ihren   schwierigen  
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Reformprozessen  beizustehen.   Das  Kolpingwerk  hat  in  vielen  dieser  Länder  
erfolgreich selbstständige  Verbände  aufgebaut.   Diese  haben  mit  der  Jugend- 
und Familienarbeit, der beruflichen und allgemeinen Bildungsarbeit,  der  Unter-
stützung des  Kleingewerbes  und  der  Sozialarbeit in wichtigen Bereichen die 
Schaffung einer effizienten  Zivilgesellschaft in Mittel-,  Südost-   und  Osteuropa  
gefördert. Damit  hat das Kolpingwerk in seinem Einflussbereich wirksam die 
Aktionen des Europarates für die Konsolidierung der Demokratie und der  demo-
kratischen  Institutionen, die  Wahrung  der  Menschenrechte  und  der  Rechts-
staatlichkeit  begleitet. 
Europa  braucht  die  Mitarbeit  verantwortungsbewusster und engagierter Bürger,  
wie sie die  Mitglieder  des  Kolpingwerkes  darstellen.  Ein lebendiges  Zeichen  
dieses  Ihres  Engagements  ist,  dass  wir  heute  ein  Mitglied  des  Kolping-
werkes  aus der  Ukraine  als  2.000. Teilnehmerin  dieser  Seminarreihe  begrüßen  
dürfen.  
Große  Anstrengungen  sind  weiterhin von  allen  Seiten  für  ein  „Europa  der  
Werte“  notwendig.  Es  ist  daher  gut  zu  wissen,  dass  was  wichtige  Akteure  
betrifft,  wir  jederzeit  der  Solidarität  des  Kolpingwerkes  sicher  sein  können,  
da  Sie  den  Menschen  in  den  Mittelpunkt  Ihres  Wirkens  gestellt  haben. 
Allen  Teilnehmern  des  30. Europaseminars  und  Ihnen,  sehr  geehrter  Herr  
Salesny,  wünsche  ich  einen  guten  Aufenthalt  bei  uns  und  viele  neue  Er-
kenntnisse  über  Europa  und  seine  Organisationen. 
 
Senator   Drs.  René  van  der  Linden   
Präsident  a. D. der Parlamentarischen  
Versammlung  des  Europarates  
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Ansprache von Dr.  Maud de Boer – Buquicchio,  

Stellvertretende Generalsekretärin des Europarates             
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde, 
 
dieses 30. Seminar des Internationalen Kolpingwerks markiert den Beginn einiger 
sehr wichtiger Jahrestage, speziell den 60. Geburtstag des Europarates und den 
50. Geburtstag des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte. 
Dieses Jahr ist auch gekennzeichnet durch den 35. Jahrestag der Verleihung des 
sogenannten Konsultativstatus an das Internationale Kolpingwerk, als eine teil-
nehmende Nicht-Regierungs-Organisation am Europarat. 
Ich heiße Sie hiermit im Palais de l’Europe herzlich willkommen und danke Ihnen 
für Ihr Interesse an der Arbeit des Europarates und für die sehr wertvolle Arbeit 
des Internationalen Kolpingwerks bei der Förderung der gemeinsamen Werte. 
Die enge und einzigartige Beziehung zwischen dem Europarat und der Zivil-
gesellschaft hat eine lange Tradition. Wir schätzen ihren Beitrag in allen Bereichen 
unserer Arbeit, jedoch möchte ich einen wichtigen Punkt speziell herausgreifen, in 
dem der Beitrag einer Nicht-Regierungs-Organisation sehr wichtig ist, speziell der 
interkulturelle und interreligiöse Dialog. Es ist offensichtlich, das dieser Dialog 
nicht durch Regierungspolitik gefördert und von oben herab umgesetzt werden 
kann. Es ist schwierig, einen solchen Dialog durch Gesetze zu regeln. Der Dialog 
muss von Grund auf gefördert und eingeübt werden. Die Rolle der öffentlichen 
Institutionen ist es – gegebenenfalls - die nötigen Rahmenbedingungen zu 
schaffen und einen solchen Dialog zu fördern. 
Die Arbeit des Europarates im Hinblick auf den interkulturellen Dialog hat eine 
lange Tradition. In gewissem Sinne soll alles was wir tun, den gegenseitigen 
Respekt, das Wissen und die Toleranz innerhalb unserer Gesellschaft fördern. Dies 
alles ist das letztendliche Ziel des interkulturellen Dialogs.  Unsere Arbeit läuft 
parallel mit der Initiative der Vereinten Nationen und speziell mit der Allianz der 
Zivilisationen, an der wir auch aktiv teilnehmen. 
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Aber die Arbeit die wir im Bereich des interkulturellen und interreligiösen Dialogs 
hier im Europarat geleistet haben, hat eine sehr wichtige Ausprägung, die auch 
unseren Beitrag im Bezug auf ähnliche Initiativen in anderen Foren lenkt –  
und zwar ist sie fest verankert in der Europäischen Konvention über die 
Menschenrechte. 
Wir sind der Meinung, dass die Werte, die durch die Konvention geschützt sind, 
nicht nur europäisch sondern universell sind. Was nun speziell europäisch ist, ist 
das wir eventuell den am besten ausgearbeiteten und rechtlich bindenden 
Mechanismus geschaffen haben, um diese Werte zu fördern und aufrechtzu-
erhalten. Wir sind fest entschlossen, diese Errungenschaft zu schützen. 
Mit anderen Worten bilden diese Werte und Menschenrechte, die von der 
Europäischen Konvention für Menschenrechte geschützt sind, den Rahmen, in 
dem dieser Dialog stattfindet. Die Anerkennung jeglicher Form von Relativismus 
im Namen von Kulturen und Traditionen steht außer Frage. 
So gesehen lässt das Bestehen auf der Einhaltung der Menschenrechte und der 
grundlegenden Freiheiten genug Raum, um verschiedene Sichtweisen bezüglich 
verschiedener wichtiger Themen in unseren Gesellschaften  kennenzulernen durch 
den Dialog, die Erziehung und vor allem durch gegenseitigen Respekt. 
Sie, im Internationalen Kolpingwerk, können - zusammen mit ihren Kollegen in 
anderen Nicht-Regierungs-Organisationen - einen wichtigen Beitrag zu diesem 
gemeinsamen Bestreben leisten. Und deshalb zählen wir auf Sie. 
Ich bedanke mich nochmals rechtherzlich bei Ihnen, dass Sie hier sind und 
wünsche Ihnen ein sehr interessantes und produktives Seminar. 

                            Maud de Boer-Buquicchio während ihrer Rede  
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Eröffnung des 3. Europaseminars am 16. April 1981 im Palais de l´Europe, 
von links nach rechts: Günter Mudrich, Hauptverwaltungsrat des Europa-
rates, Dr. Franz Karasek, Generalsekretär des Europarates, Hubert  
Tintelott, Generalsekretär des Internationalen Kolpingwerkes, Anton 
Salesny, Europabeauftragter des Internationalen  Kolpingwerkes  

Während der Eröffnung des 10. Europaseminars, von links nach rechts: Präsident 
Dr. Pierre Pflimlin, Reg. Rat Anton Salesny, Ehrenpräsident Senator Louis G. Jung  
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Wesentliche Bildungsinhalte des Studienseminars 

1.Bildungsteil mit dem Europarat 
 
 ∙ Die Europäische Menschenrechtskonvention (Inhalte der 
     Konvention, Funktion und Arbeitsweise des Europäischen Gerichts-  
     hofs für   Menschenrechte) 
 ∙ Der Europarat ( Funktion und Arbeitsweise, Erläuterungen zu den 
     thematischen Inhalten) 
 
 ∙ Besichtigung des Gebäudes der Menschenrechte und des 
     Europaratsgebäudes 
 
 ·Teilnahme an Plenarsitzungen der Parlamentarischen  
    Versammlung des Europarates 
 
2. Besuchsprogramm Paris mit der Robert-Schuman-Stiftung  
    für die Teilnehmer aus den mittel– und osteuropäischen 
   Ländern 
 
 ∙ Besuch des Generalsekretariats der Robert- Schuman- Stiftung 
 ∙ Besuch des Senats 
 ∙ Besuch des Parlaments 
 
3. Bildungsteil mit dem Straßburger Büro des Europäischen   
    Parlaments 
 
 ∙ Führung durch das Parlamentsgebäude des  Europäischen 
    Parlaments  und Plenarsaal 
 ∙ Der Weg zur Europäischen Einheit 
 ∙ Wie arbeitet das Europäische Parlament? 
 ∙ Die Organe der EU 
 ∙ Der Vertrag von Lissabon 
 ∙ Der Bürgerbeauftragte der EU 
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   Impressionen aus dem Europaseminar  

                      Anton Salesny mit Seminarteilnehmern 2008 

      Senat in Paris  

                                      Straßburg 

                            Paris 
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Anton Salesny eröffnet den Festakt  anlässlich 
des 30. Europaseminars  

Im Vordergrund: Barbara Breher, Vorsitzende 
des europäischen Kolpingwerkes und Matthias 
v. Schlichtkrull-Guse, Vorsitzender der 
Europäischen Kolpingjugend 

                         Blick ins Plenum 

Stadtrat Michael Schmidt überreicht der 2000. 
Teilnehmerin, Anastasia Mykhailiuk ein  
Erinnerungsgeschenk der Stadt Straßburg 

Empfang im Straßburger Rathaus 
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Das Jugendhotel CIARUS in Straßburg, hier übernachten die 
Seminarteilnehmer 

Ankündigung: Europaseminare 2009 und 2010 
 

In Zukunft werden weiterhin die Europaseminare während der April-
Sessionen der Parlamentarischen Versammlung des Europarates im 
Palais de l´Europe, im Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte 
und im Europäischen Parlament in Straßburg stattfinden. 
 

31. Europaseminar: 26.04. – 01.05.2009 
32. Europaseminar: 25.04. – 30.04.2010 

 
(Vorbehaltlich der endgültigen terminlichen Festlegung durch die 
Parlamentarische Versammlung des Europarates in Straßburg) 
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     Interkultureller Abend im CIARUS 
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        Der Europarat und seine Organe 

                                     Der Sitz des Europarates in Straßburg 

Ein Teil des  Europaseminars des Internationalen Kolpingwerkes findet  in den 
Räumen des Europarates statt.  
 
Der Europarat wurde 1949 von zehn west- und nordeuropäischen Staaten, mit 
dem Ziel, Frieden, Zusammenarbeit und Wohlstand zu sichern, gegründet. Dem 
Europarat gehören heute 47 europäische Staaten an.  
 

In diesem Rondell des Europaratsgebäudes  tagt das Ministerkomitee 
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     Die 47 Mitgliedstaaten des Europarates 

Das Hauptanliegen des Europarates sind die Menschenrechte und seine wichtigste 
Errungenschaft ist die 1953 in Kraft getretene Europäische Menschenrechtskon-
vention. Diese Konvention ergänzt die nationalen Systeme zum Schutz der 
Menschenrechte durch eine internationale Garantie. Der Europäische Rat hat viele 

weitere Konventionen beschlossen, die aber nur 
in den Staaten verbindlich sind, die der 
jeweiligen Konvention zugestimmt haben. 

Die Europäische Menschenrechtskonvention  

Albanien Andorra Armenien Aserbaidschan Belgien

Bosnien -

Herzegowina Bulgarien Dänemark Deutschland Estland
Finnland Frankreich Georgien Griechenland Irland
Island Italien Kroatien Lettland Liechtenstein

Litauen Luxemburg Malta

Ehemalige 

jugoslawische 
Republik 

Mazedonien

Moldau

Monaco Montenegro Niederlande Norwegen Österreich

Polen Portugal Rumänien
Russische 

Föderation San Marino

Schweden Schweiz Serbien Slowakei Slowenien

Spanien
Tschechische 

Republik
Türkei Ukraine Ungarn

Zypern
Vereinigtes 

Königreich
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Die Ziele des Europäischen Rates bestehen heute neben dem Schutz der 
Menschenrechte, der parlamentarischen Demokratie und Rechtsstaatlichkeit in der 
Förderung der Entwicklung und des Bewusstseins für die kulturelle Identität und 
Vielfalt Europas. Außerdem besteht die Zielsetzung darin, gemeinsame Lösungen 
zu finden, für die Herausforderungen der europäischen Gesellschaft (z. B. Dis-
kriminierung von Minderheiten, Fremdenfeindlichkeit, organisierte Kriminalität). 
Auch zur  demokratischen Stabilität Europas will der Europarat beitragen durch 
Unterstützung politischer, gesetzlicher und verfassungsrechtlicher Reformen. 
 

Die Organe des Europarates 

 

1. Das Ministerkomitee 

 
Das Ministerkomitee ist das Entscheidungsgremium des Europarates. Es besteht 
aus den Außenministern der 47 Mitgliedsstaaten bzw.  deren ständigen Vertretern 
(Botschaftern) in Straßburg. Das Komitee tritt einmal im Jahr auf Ministerebene in 
Straßburg zusammen. Die ständigen Vertreter treffen sich mehrmals wöchentlich 
zu Arbeitsgruppen. Das Ministerkomitee garantiert gemeinsam mit der 
Parlamentarischen Versammlung den Schutz der grundlegenden Werte des 
Europarats und überwacht die Mitglieder bei der Einhaltung der von ihnen ein-
gegangenen Verpflichtungen. 
 
 

2. Die Parlamentarische Versammlung 

 

Die  Parlamentarischen Versammlung besteht aus 636 Abgeordneten (318 Mit-
glieder und 318 Stellvertreter). Sie werden entsand von den 47 nationalen Parla-
menten der Mitgliedsstaaten, wobei das Gewicht der politischen Parteien in jeder 
nationalen Delegation demjenigen im nationalen Parlament entsprechen muss. 
Die Beratungen der Parlamentarischen Versammlung sind richtungsweisend für 
die Arbeit des Ministerkomitees und für die zwischenstattlichen Arbeitsbereiche 
des Europarates. Die Zahl der Vertreter der Mitgliedsländer variiert zwischen 2 
und 18 und hängt von der Bevölkerungszahl ab.   
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Es gibt fünf Fraktionen in der Versammlung: die Sozialdemokratische  (SOC), die 
Fraktion der Europäischen Volkspartei (EPP/CD), die Europäische Demokratische 
Fraktion (EDG), die Allianz der Liberalen und Demokraten für Europa (ALDE) und 
die Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken (UEL).  Es findet vierteljährlich 
eine einwöchige Plenarsitzung im Großen Sitzungssaal des Europapalais in Straß-
burg statt. Die Versammlung wählt einen Präsidenten. Außerdem wählt die Ver-
sammlung den Generalsekretär des Europarates und dessen Stellvertreter, den 
Generalsekretär der Versammlung, die Richter des Europäischen Gerichtshofes für 
Menschenrechte sowie den Menschenrechtskommissar des Europarates. In den 
Sitzungen der Versammlung wird über europäische und internationale Ereignisse 
diskutiert, die europaweites Handeln erfordern.     

         Die Parlamentarische Versammlung des Europarates während einer Sitzung 

 
3. Der Kongress der Gemeinden und Regionen des Europarates 
 

Der Kongress der Gemeinden und Regionen Europas ist  die Stimme der Regionen 
und Gemeinden im Europarat. Er wurde vom Europarat 1994 als Nachfolge-
organisation der Ständigen Konferenz der Gemeinden und Regionen Europas ge-
gründet. Gemeinde-Landtags- bzw. Kantonspolitiker können hier ihre Erfahrungen 
austauschen und der Kongress ist gleichzeitig ihr Sprachrohr bei den Regierungen.       
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Der Kongress ist ein beratendes Organ. Er berät das Ministerkomitee und die 
Parlamentarische Versammlung des Europarates in allen Fragen, die die Ge-
meinde- und Regionalpolitik betreffen. Der Kongress arbeitet mit nationalen und 
internationalen Organisationen zusammen, die die Kommunal- und Regional-
behörden vertreten, er veranstaltet offen zugängliche Anhörungen und 
Konferenzen. Hiermit will er die Öffentlichkeit in seine Bemühungen um eine 
bürgernahe, lebendige Demokratie einbinden. Der Kongress verfolgt die praktische 
Umsetzung der Gründsätze der Charta für Kommunale Selbstverwaltung und er 
unterstützt die neuen Mitgliedsstaaten in ihren Bemühungen um die Realisierung 
einer kommunalen und regionalen Selbstverwaltung. Der Kongress besteht aus 
zwei Kammern, einer Kammer der Gemeinden und einer Kammer der Regionen. 
Die Kammern bestehen aus insgesamt 318 Mitgliedern und deren Stellvertretern. 
Sie sind gewählte Vertreter aus den kommunalen und regionalen Gebietskörper-
schaften der Mitgliedsstaaten des Europarates. Einmal pro Jahr findet eine Sitzung 
des Kongresses in Straßburg statt. Der Kongress wählt für jeweils 2 Sitzungen 
abwechselnd aus einer der beiden Kammern seinen Präsidenten.   
 
4. Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte / Der Menschen-

rechtskommissar 

 
Seit 1950 verfügt der Europarat über eine zwischenstaatliche Gerichtsbarkeit, die 
Europäische Menschenrechtskommission  und den Europäischen Gerichtshof für 
Menschenrechte. Diese beiden Kontrollorgane wurden 1998 zu einer einheitlichen 
Instanz zusammengelegt, dem Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte.    
Die Zahl der Richter am Europäischen Gerichtshof entspricht der Zahl der Mit-
gliedsstaaten, wobei es keine Beschränkung der Anzahl der Richter mit gleicher 
Staatsangehörigkeit gibt. Die Richter werden für sechs Jahre durch die 
Parlamentarische Versammlung des Europarates gewählt. Die Wahl findet immer 
zu einem Zeitpunkt statt, zu dem die Hälfte der Richter  bereits drei Jahre im Amt 
sind, sodass die Hälfte der Richter alle drei Jahre neu gewählt wird. Vom Plenum 
des Gerichtshofs werden ein Präsident, zwei Vizepräsidenten und zwei weitere 
Präsidenten der Sektionen für drei Jahre gewählt. Der Gerichtshof ist in vier 
Sektionen unterteilt. Den Vorsitz von zwei Sektionen hat jeweils einer der ge-
wählten Sektionspräsidenten und die Vizepräsidenten des Gerichtshofs führen den 
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Vorsitz von je einer der beiden anderen Sektionen. Es ist jeder Mitgliedstaat und 
jede Einzelperson berechtigt, eine Beschwerde beim Europäischen Gerichtshof für 
Menschenrechte einzureichen, wenn er, bzw. sie sich in seinen (ihren) durch die 
Menschenrechtskonvention garantierten Rechten verletzt fühlt. Das Verfahren ist 
grundsätzlich öffentlich. Die Kammern entscheiden mit Mehrheitsbeschluss. 
Aufgrund eines von den Mitgliedsstaaten 1997 verabschiedeten Aktionsplanes 
und einer Resolution des Ministerkomitees von 1999 wurde das Amt eines 
Menschenrechtskommissars eingeführt. Der Menschenrechtskommissar wird von 
der Parlamentarischen Versammlung des Europarates für eine Amtszeit von sechs 
Jahren gewählt. Der derzeitige Menschenrechtskommissar ist der Schwede 
Thomas Hammarberg.  
 
Die Aufgaben des Menschenrechtskommissars sind: 
 
∙ Förderung der Menschenrechtsbildung und der Einhaltung der Menschenrechte 
∙ Erteilung von Ratschlägen und Auskünften über den Menschenrechtsschutz 
∙ Unterstützung von nationalen Ombudspersonen oder vergleichbaren Stellen 
∙ Feststellung von Unzulänglichkeiten im System des nationalen   Menschenrechts- 
  schutzes und Hilfe bei deren Beseitigung 
  
Der Menschenrechtskommissar veranstaltet Seminare, Konferenzen und Treffen, 
er reist in die Mitgliedstaaten des Europarates, um die Wahrung der Menschen-
rechte zu fördern. Der Kommissar kann auch Empfehlungen oder Gutachten ver-
fassen, z.B. wenn er Mängel im nationalen Menschenrechtsschutz festgestellt hat. 
Der Kommissar kann diese aber nicht wie der Europäische Gerichtshof für 
Menschenrechte direkt an die betroffenen Staaten richten, sondern muss sie an 
das Ministerkomitee oder die Parlamentarische Versammlung leiten. Auch kann 
der Menschenrechtskommissar keine Sanktionen verhängen, wenn Menschen-
rechte verletzt wurden. Das Ministerkomitee kann aber aufgrund der Stellung-
nahme des Kommissars Maßnahmen ergreifen, so kann es beispielsweise einen 
Mitgliedstaat auffordern, die vom Kommissar empfohlenen Maßnahmen umzu-
setzen.        
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      Seminarteilnehmer vor dem Sitz des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte 

                Anton Salesny mit Teilnehmern in Paris 
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Das Internationale Kolpingwerk nimmt den  
Partizipativstatus (Konsultativstatus) beim Europarat wahr  

 

Der Europarat unterhält  seit seiner Gründung Beziehungen zu Nichtsstaatlichen 
Organisationen (NGOs)1. Seit 1952 gibt es für NGOs die Möglichkeit, einen 
Konsultativstatus beim Europarat zu erhalten. Das Internationale Kolpingwerk 
erhielt 1974 den Konsultativstatus (heutige Bezeichnung: Partizipativstatus) beim 
Europarat. Der Europarat verabschiedete 1954 Bestimmungen über die Verleihung 
des Konsultativstatus an NGOs. Der Europarat kann danach Arbeitsbeziehungen 
zu internationalen NGOs (INGOs) aufnehmen und ihnen den Konsultativstatus 
(heute Partizipativstatus) verleihen, wenn sie auf europäischer Ebene besonders 
aktiv sind. Der Partizipativstatus wird nur dann verliehen, wenn diese NGOs durch 
ihr Wirken die Zielsetzung des Europarates, eine engere Verbindung zwischen 
seinen Mitgliedern zu schaffen, unterstützen und die Leistungen des Europarates 
der Öffentlichkeit vermitteln. Die Resolution (2003) 8, die vom Ministerkomitee 
am 19. November 2003 angenommen wurde, ersetzt den Konsultativstatus durch 
den Partizipativstatus. Es haben heute fast 400 INGOs einen Partizipativstatus 
beim Europarat, diese sind seit 2005 in der Konferenz internationaler INGOs des 
Europarats vereint. 
Die Resolution von 2003 billigt den INGOs, die den Partizipativstatus haben 
folgende Rechte zu: 
Sie können dem Generalsekretär Memoranden zur Vorlage bei den Komitees der 
Parlamentarischen Versammlung und der lokalen und regionalen Behörden des 
Europarates schicken. Ebenso können sie Memoranden an den Kommissar für 
Menschenrechte schicken. Sie werden dazu eingeladen, durch ihre Aktivitäten 
oder Erfahrungen, ihr Expertenwissen hinsichtlich der Politik des Europarats, 
seiner Programme und Aktionen weiterzugeben. Sie haben das Recht, die Tages-
ordnung und die öffentlichen Dokumente der Parlamentarischen Versammlung zu 

1Die Abkürzung NGO steht für Non Governmental Organization. Die  deutsche Abkürzung ist NRO (Nicht-

Regierungs-Organisation). Der Begriff bezeichnet zivilgesellschaftlich angebundene Organisationen, in der 

sich Bürger freiwillig als Mitglieder entsprechend ihren eigenen Interessen zusammengeschlossen haben. 

Eine NGO ist vom Staat und seinen Institutionen sowie von Parteien vollkommen unabhängig. NGOs ver-

treten transnationale  politische und gesellschaftliche, aber auch soziale oder ökonomische Ziele. Das Inter-

national Kolpingwerk ist eine NGO. 
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erhalten. Sie sollen zu den öffentlichen Sitzungen des Kongresses der lokalen und 
regionalen Behörden Europas eingeladen werden. Ferner ist in der Resolution fest-
gelegt, dass sie zu Seminaren, Konferenzen und Kolloquien eingeladen werden 
sollen, die für ihre Arbeit von Interesse sind. Die INGOs mit Partizipativstatus beim 
Europarat,  können Delegierte zu der Vollversammlung der internationalen NGOs 
(INGOs) entsenden. Die Sitzungen der Konferenz finden in der Regel dreimal jähr-
lich, einmal im Frühjahr, Herbst und Winter, während der Sitzungsperioden der 
Parlamentarischen Versammlung des Europarates statt.  Die Konferenz ent-
scheidet über die politische Ausrichtung und gibt Stellungnahmen zu grund-
legenden Themen ab. Sie kann diese an andere Organen des Europarates in Form 
von Vorschlägen und Empfehlungen weiterleiten, ebenso an andere internationale 
oder nationale Institutionen. Die Konferenz der INGOs entscheidet über die Anzahl 
und die Thematik ihrer Ausschüsse sowie über die Einrichtung von Expertenräten. 
Es gibt auch einen ständigen Ausschuss der Konferenz der INGOs. Ein weiteres  
Organ der INGOs mit Partizipativstatus  beim Europarat ist der Verbindungsaus-
schuss. Dieser Ausschuss hat 36 Mitgliedern aus 36 unterschiedlichen INGOs. Die 
Konferenz der INGOs wählt 24 Mitglieder des Ausschusses. Die Vorsitzenden der 
10 verschiedenen thematischen Gruppierungen der INGOs sind Mitglieder im Ver-
bindungsausschuss, ebenso der Vorsitzende des INGO-Service Verbandes. Der 
Verbindungsausschuss hat einen Vorsitzenden. Die Hälfte der 24 auf 6 Jahre ge-
wählten Mitglieder, werden alle 3 Jahre neu gewählt. Der Verbindungsausschuss 
tagt in der Regel viermal im Jahr, während der Winter-, Frühjahrs-, Sommer- und 
Herbstsitzungsperioden der Parlamentarischen Versammlung des Europarates. Die 
Treffen des Ausschusses sind offen für alle INGOs, die eine Anfrage an den Vor-
sitzenden gerichtet haben. Der Verbindungsausschuss ist das ständige Ver-
bindungsglied zwischen den INGOs und dem Europarat. Die Aufgaben des Ver-
bindungsausschusses bestehen in der Vorbereitung der Konferenz der INGOs und 
darin, die Arbeit der thematischen Gruppierungen der INGOs zu vereinfachen. Er 
soll die Beteiligung der INGOs bei der Arbeit aller anderen Partner, die im Dialog 
mit den Organen des Europarats stehen, fördern und die bestehenden Be-
ziehungen zu den Organen des Europarates fortsetzen und neue  herstellen.      
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Neben der Konferenz der INGOs und deren Ausschüssen tauschen sich die INGOs 
in den sogenannten Gruppierungen aus. In den Gruppierungen schließen sich 
INGOs zusammen, die in einem bestimmten Themengebiet die gleichen Interessen 
haben. Die Gruppierungen sind die Stimme der INGOs, die auf dem selben Gebiet 
arbeiten. Daher sind sie von großer Bedeutung für die Kooperation mit dem 
Europarat. Die Gruppierungen treffen sich in der Regel dreimal im Jahr, während 
der Winter-, Frühjahrs- und Herbstsitzungsperioden der Parlamentarischen Ver-
sammlung des Europarates. Jede Gruppierung hat einen Vorsitzenden, dieser 
beruft die Zusammenkünfte ein, legt die Tagesordnung der Treffen fest und 
schreibt einen Bericht über die Zusammenkünfte. Die Gruppierungen beziehen 
Spezialisten zu den einzelnen Themengebieten ein, mit denen sie sich auf ihren 
Treffen befassen. So ermöglichen sie es den INGOs, die in einem bestimmten Be-
reich die selben Interessen haben, ihr Fachwissen auszutauschen.  Die Experten-
meinungen geben sie weiter an die Organe des Europarats. Außerdem sollen die 
Gruppierungen eine engere Kooperation zwischen dem Europarat und den INGOs 
aufbauen. In den letzten Jahren wurden die Vorsitzenden der Gruppierungen oder 
ihre Vertreter zu vielen Veranstaltungen des Europarats eingeladen, insbesondere 
in sogenannten Lenkungsausschüsse. Dies zeigt, welche wichtige Rolle der 
Europarat der Zivilgesellschaft in Europa beimisst.   
 

Derzeit gibt es 10 Gruppierungen (groupings) zu den folgenden Themenbereichen: 
 
∙ Zivilgesellschaft 
∙ Landschaft und Umwelt 
∙ Bildung und Kultur 
∙ Extreme Armut und soziale Kohäsion 
∙ Geschlechtergleichheit 
∙ Gesundheit 
∙ Menschenrechte 
∙ Gruppe von NGOs mit Interesse an Städten 
∙ Nord-Süd Dialog und Solidarität 
∙ Europäische Sozialcharta und Sozialpolitik 
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Diese Gruppierung hat 2007 eine Arbeitsgruppe zum Thema Menschenrechtsver-
teidiger gegründet. Es wurde ein Brief an alle Organe des Europarats geschickt, in 
dem die Sorgen der INGOs über die Situation von Verteidigern der Menschen-
rechte betont wurde. Auf Initiative der Gruppierung nahm der Verbindungsaus-
schuss dieses Thema auf und hat ein Sondertreffen abgehalten, in dem er alle 
INGOs über oft schwierige Situation der Menschenrechtsverteidiger in Europa 
informierte. Die Gruppierung hat eine Resolution verabschiedet zur Unterstützung 
von Amnesty International, die sich sehr für die Verteidigung der Menschenrechte 
einsetzen.  
 
Das Internationale Kolpingwerk nimmt seinen Partizipativstatus u.a. dadurch 
wahr, indem es ein- bis zweimal jährlich eine Erklärung bzw. eine Stellungnahme 
zu einem aktuellen europapolitischen Thema abgibt.  
 
Mitgestaltung des europäischen Integrationsprozesses 
 
Neben der vielfältigen langjährigen europäischen Bildungs- und Informations-
arbeit wendet sich das Kolpingwerk u.a. auch durch Erklärungen bzw. durch 
Stellungnahmen zu aktuellen europapolitischen Themen an seine Mitglieder, die 
politischen Entscheidungsträger und die europäische Öffentlichkeit.  
Einige Beispiele, wobei diese Dokumente unter www.kolpingwerk-europa.net 
eingesehen werden können:    
 
1991: Erklärung zu 30 Jahren Sozialcharta des Europarates 
1993: Forderung zur Stärkung der Demokratie auf lokaler Ebene 
1993: Erklärung zur Fortführung und Ausgestaltung von Zielen und Aufgaben der 
          KSZE 
1994: Erklärung zur Stiftung und Sicherung eines dauerhaften Friedens in Europa 
1995: Stellungnahme zur Diskussion um nationale Minderheiten 
1996: Stellungnahme zum Mitentscheidungsverfahren in der europäischen Gesetz- 
          gebung 
1996: Salzburger Manifest „Neue Chance für Menschenwürde, Familie und 
         Frieden in Europa- das Kolpingwerk wirkt mit 
1996: Stellungnahme zur Konvention über Menschenrechte und Biomedizin des 
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1997: Stellungnahme zur Patentierung biotechnologischer Erfindungen 
1997: Stellungnahme zur Erweiterung der Europäischen Union 
1997: Wiener Erklärung zur Weiterentwicklung des Europarates 
1997: Erklärung zum 40. Jahrestag der Unterzeichnung der „Römischen Verträge“ 
1998: Erklärung zum Beitrag des Europarates am „Projekt Europa“ 
1999: Forderung einer weiteren Diskussion über eine europäische Verfassung und 
          die Verabschiedung einer Charta der Grundrechte 
2001: Erklärung zu den Arbeiten des Europarates im Bereich der Bioethik  
2002: Erklärung zur Weiterentwicklung und Umsetzung der Menschenrechte und 
          zur Arbeit des Europäischen Konvents 
2003: Erklärung zu den Arbeiten und der Weiterentwicklung des Europarates 
2006: Erklärung zur Integration Europas und zur Weiterentwicklung des Europa- 
          rates 
2007: Erklärung des Internationalen Kolpingwerks zur Integration Europas und 
          zum Einsatz des Europarats für die soziale Dimension 
2007: 50 Jahre Römische Verträge-Das Kolpingwerk bezieht Position 
2008: Erklärung zur EU-Familienpolitik: Erwartungen des Kolpingwerkes Europa 

Der Vorstand des Kolpingwerkes Europa, von links nach rechts: Anton  Salesny, Margita Marková, Matthias 
von Schlichtkrull-Guse, Hubert Tintelott, Lina Kalibataite, Barbara Breher, Europapräses Msgr.  Alois 
Schröder. Auf dem Foto fehlt Otto von Dellemann.  



 39 

Auszug aus dem Dokument von 1974, mit dem der 
Europarat dem Internationalen Kolpingwerk den 

Konsultativstatus verlieh 
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Das Europäische Parlament 

 

Neben dem Europarat und seinen Organen lernen die Teilnehmer des Studien-
seminars auch das Europäische Parlament kennen, das demokratisch legitimierte 
Organ der EU.  
Wir bewegen uns hier auf dem Gebiet der Europäischen Union. Diese darf nicht 
mit dem Europarat verwechselt werden. Es sind zwei eigenständige 
Organisationen, die sich von den Aufgaben und  der Mitgliedschaft unterscheiden. 
  
Im Europäischen Parlament sind Abgeordnete aus allen 27 Mitgliedsstaaten der 
EU vertreten. Die meisten der derzeit 785 Abgeordneten2 gehören einer Fraktion 
an. Es gibt derzeit sieben Fraktionen im Europäischen Parlament, in denen ins-
gesamt 177 nationale Parteien vertreten sind. Die Fraktionen sind multinational. 
In einer Fraktion schließen sich viele nationale Parteien zusammen, die eine ähn-
liche politische Ausrichtung haben. Seit der Europawahl 2004 muss eine Fraktion 
mindestens 20 Abgeordnete aus mindestens 6 Mitgliedsstaaten haben. Hiermit 
soll die grenzüberschreitende Kooperation von politischen Parteien und Ab-
geordneten gefördert werden. Die größte Fraktion im Europäischen Parlament ist 
derzeit die Fraktion der Europäischen Volkspartei und europäischer Demokraten. 
Es sind auch Kolpingmitglieder unter den Abgeordneten des Europäischen Parla-
ments: Herr Dr. Peter Liese, Herr Dr. Rolf Berend sowie  Herr Thomas Mann aus 
Deutschland,  Herr Dr. Michl Ebner aus Südtirol, Herr Dr. Lojze Peterle und Frau 
Prof. Ljudmila Novak aus Slowenien, Frau Erna Hennicot-Schoepges aus 
Luxemburg sowie der derzeitige Parlamentspräsident, Herr Prof. Dr. Hans-Gert 
Pöttering aus Deutschland.      
Alle fünf Jahre sind die Bürgerinnen und Bürger der EU aufgerufen, die Ab-
geordneten des Europäischen Parlaments zu wählen. Es gibt im Europäischen 
Parlament keine Regierung und demzufolge auch keine Opposition. Dennoch hat 
das Parlament außer dem Initiativrecht für Gesetze, das der Kommission vor-

 2 Da seit 2007 auch Bulgarien und Rumänien Mitglieder der EU sind, wurde die Anzahl der Sitze im Parla-
ment von 732 auf 785 erweitert. Nach den Europawahlen 2009 wird es aber wieder 732 Sitze im Parlament 
geben.   
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behalten ist, die gleichen Befugnisse, die ein nationales Parlament besitzt. In Aus-
übung seines Budgetrechts verabschiedet das Parlament einmal jährlich ge-
meinsam mit dem Ministerrat den Haushaltsplan. Das Zustimmungsrecht be-
rechtigt das Parlament, der Ernennung der Europäischen Kommission und deren 
Präsidenten zuzustimmen oder diese abzulehnen. Zudem hat das Parlament 
Kontrollrechte. Es kontrolliert sämtliche Tätigkeiten der EU, unter anderem 
kontrolliert das Parlament die Europäische Kommission bei ihrer Haushalts-
führung. Das Parlament kann zur Ausübung seiner Kontrollfunktion schriftliche 
Anfragen an die Kommission und den Rat stellen, es kann Fragestunden während 
der Parlamentssitzungen abhalten, ferner kann das Parlament Untersuchungsaus-
schüsse einsetzen. Das Parlament hat auch ein Klagerecht vor dem Europäischen 
Gerichtshof (nicht zu verwechseln mit dem Europäischen Gerichtshof für 
Menschenrechte). Das Europäische Parlament verfügt auch über Gesetzgebungs-
rechte. So entscheidet das Parlament heute bei 2/3 der Gesetze mit. Zudem ist das 
Parlament bei Änderungen der Verträge über die Europäische Union zu beteiligen.                

     Sitz des Europäischen Parlaments in Straßburg 
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Jean-Jaques Fritz, Direktor des Straßburger Büros des Europäischen Parlaments   
                  während seines Vortrags über das Europäische Parlament 

           Seminarteilnehmer in der Lobby des Europäischen Parlamentes, 2008 
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Der Europäische Bürgerbeauftragte  

Der Bürgerbeauftragte wird vom Europäischen Parlament gewählt, die erste Wahl 
des Europäischen Bürgerbeauftragten fand 1995 statt. Der Bürgerbeauftragte ist 
unabhängig und unparteiisch, er untersucht Beschwerden über Missstände und 
Unregelmäßigkeiten in der Verwaltungstätigkeit der Organe oder Institutionen der 
EU, wie z.B.  Unfairness, Diskriminierung, Machtmissbrauch oder die Nicht-
beantwortung von Schreiben.  Die Bürger der EU können sich mit ihren Be-
schwerden direkt an ihn wenden. Unternehmen, Verbände oder andere juristische 
Personen mit Sitz in der EU können sich auch an den Bürgerbeauftragten wenden.  
Der Bürgerbeauftragte kann ebenso auf eigene Initiative Untersuchungen an-
strengen.  Die Europäische Kommission, der  Rat der 
Europäischen Union und das Parlament sind Organe, 
die er untersuchen kann. Beispiele für Institutionen der 
EU, die er untersuchen kann, sind die Europäische 
Arzneimittel-Agentur und die Europäische Stiftung zur 
Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen. 
Nicht untersuchen kann er allerdings die Rechtsprechung 
des Gerichtshofs, des Gerichts erster Instanz sowie des 
Gerichts für den öffentlichen Dienst.      

P. Nikiforos Diamandouros, 
Europäischer Bürgerbeauftragter 
seit 2003 

Hauptverwaltungsrat Gerhard Grill 
referiert über das Wirken des Bürgerbe-
auftragten 
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     Die Referenten des Studienseminars 

Dr. Michael Vorbeck, Leiter des Hochschul-
referates in der Bildungsdirektion des Europa- 
rates i.R.  referiert über den Europarat  

Hubert Deittert, Kolpingmitglied, Mit-
glied des deutschen Bundestages, Mitglied 
der deutschen Delegation zur 
Parlamentarischen Versammlung des 
Europarates referiert über die 
Parlamentarische Versammlung des 
Europarates 

Günter Mudrich, Abteilungsleiter 
i.R. , Erster Sekretär der Kammer der 
Regionen des Kongresses der Ge-
meinden und Regionen des  Europa-
rates im Ruhestand, spricht über die 
Funktionen und Arbeitsweisen des 
Europarates  

Dr. Otmar Philipp, Hauptverwaltungsrat im 
Europäischen Parlament, erläutert die Arbeit des 
Europäischen Parlaments   
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Dr. Christoph Schwaighofer,  
Abteilungsleiter in der Kanzlei des 
Europäischen Gerichtshofs für Menschen-
rechte, spricht über den Europäischen 
Gerichtshof für Menschenrechte und die 
Europäische Menschenrechtskonvention 

Anne - Laure Wieger spricht über die 
Organe der EU unter besonderer  Berück-
sichtigung der Stellung des Europäischen 
Parlaments 

Eric Schüler, Lehrbeauftragter an der 
Universität Freiburg, referiert über den 
Vertrag von Lissabon 

Gerhard Grill, Hauptverwaltungsrat 
spricht über die Aufgaben des Europäischen 
Bürgerbeauftragten 

Jean-Jaques Fritz, Direktor 
des Straßburger Büros des 
Europäischen Parlaments 
referiert über das Europäische 
Parlament 
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Claudia Klein, Mitarbeiterin des Besucher-
dienstes des Europarates  führt durch  den  
Europarat 

Gregor Federhen, Länderreferent für Mittel- und 
Osteuropa des Internationalen Kolpingwerkes  

Mechthild Gesthuisen führt durch das 
Europäische Parlament 

Mathias Streicher, Erwachsenen-
bildungsreferent und langjähriger Mitge-
stalter des Studienseminars 
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Robert Schuman Stiftung / Paris 

 

Im Rahmen des Europaseminars lädt die französische Robert Schuman Stiftung 
seit einigen Jahren die Teilnehmer aus den mittel– und osteuropäischen Staaten 
für einen Tag nach Paris ein. Nach der Ankunft mit dem TGV in Paris werden die 
Teilnehmer im Gebäude der Stiftung empfangen. Es folgt eine Besichtigung des 
Senats und des Parlaments. Nach einem ereignis- und lehrreichen Tag in Paris, an 
dem die Schuman Stiftung den Teilnehmern auch einen Einblick in die berühmte 
französische Küche bietet,  geht es abends wieder mit dem TGV zurück nach 
Straßburg.  
 
Die Robert Schuman Stiftung wurde im Jahr 1991 gegründet. Sie setzt sich im 
Geiste von Robert Schuman, einem der „Väter Europas“ für die europäische 
Einigung ein.  
 
Dabei verfolgt die Stiftung drei Hauptziele: 
 
1. Zu den Debatten und Fortschritten der EU beizutragen 
2. Begleitung der neuen Mitgliedsstaaten bei ihrer Integration in die Europäische 
    Union und deren Verknüpfung mit den Unionsnachbarn  
3. Unterstützung der Forschung und der jungen europäischen Forscher   
 
Robert Schuman, der damalige französische Außenminister hat im Jahre 1950 den 
entscheidenden Impuls zum ersten Schritt der Europäischen Einigung gegeben. In 
seiner Erklärung vor einigen Journalisten im Uhrensaal (Salon d´Horloge) des Quay 
d´Orsay in Paris  vom 9. Mai 1950, schlug Schuman vor, die gesamte französisch-
deutsche Kohle- und Stahl-Produktion unter eine gemeinsame Hohe Behörde zu 
stellen, zu der die anderen europäischen Länder beitreten können.  
 
In seiner Erklärung vom 9. Mai 1950 sagte Schuman:  
 
„ Europa  lässt sich nicht mit einem Schlage herstellen und auch nicht durch ein-
fache Zusammenfassung: Es wird durch konkrete Tatsachen entstehen, die zu-
nächst   eine    Solidarität  der  Tat schaffen.  Die   Vereinigung  der   europäischen  
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Nationen erfordert, dass der jahrhundertealte Gegensatz zwischen Frankreich und 
Deutschland ausgelöscht wird. Das begonnene Werk muss in erster Linie Deutsch-
land und Frankreich erfassen. Zu diesem Zweck schlägt die französische Regierung 
vor, die Gesamtheit der französisch-deutschen Kohle- und Stahlproduktion unter 
eine gemeinsame Hohe Behörde zu stellen, in einer Organisation, die den anderen 
europäischen Ländern offensteht. […]Die Solidarität der Produktion, die so ge-
schaffen wird, wird bekunden, dass jeder Krieg zwischen Frankreich und Deutsch-
land nicht nur undenkbar, sondern materiell unmöglich ist.“3  
 
Weil Schuman seine Rede am 09. Mai 1950 gehalten hat, ist der Europatag eben-
falls auf den 09. Mai gelegt worden.  
Der Heilige Stuhl prüft derzeit die Seligsprechung Robert Schumans.   

    Robert Schuman während seiner Rede im Quay d´Orsay 

 
1952 wurde dann von Deutschland, Frankreich, Italien, Belgien, den Niederlanden 
und Luxemburg die Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS) ge-
gründet (auch als Montanunion bekannt).           

3   Zitiert aus der Erklärung von Robert Schuman, veröffentlicht auf der Homepage der Robert Schuman Stiftung: 

http://www.robert-schuman.org/declaration_9mai.php.   
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Der Europabeauftragte des Internationalen Kolpingwerks, Regierungsrat Anton 
Salesny, mit Seminarteilnehmern im Salon d´Horloge des Quay d´Orsay, an der 
Stelle, wo Schuman seine Rede hielt (Foto von 2007). 

Anton Salesny mit Mitarbeitern der Robert - Schuman - Stiftung in Paris (Thierry 
Chopin, Studiendirektor der Schuman Stiftung, Claire Perrodon, Beauftragte bei 
der  Schuman Stiftung und Mathilde Durand, Projektleiterin bei der Schuman -
Stiftung)  
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Anton Salesny, der „Vater“ des Europaseminars  

aus: Verbandszeitschrift des Schweizer Kolpingwerkes, 82. Jahrgang, 
 Nr. 3/1999, Seite 24 
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Verleihung der Europarats-Ehrenmedaille „PRO MERITO“, der höchsten Aus-
zeichnung des Europarates an einen Nichtparlamentarier an Reg. Rat Anton Salesny 
am 1.04.2003 im Rahmen der Eröffnung des 25. Europaseminars durch General-
sekretär Dr. Walter Schwimmer für das ehrenamtliche Engagement in den letzten 
Jahrzehnten für den Europarat. Von links nach rechts: Hubert Tintelott, General-
sekretär des Internationalen Kolpingwerkes, Dr. Walter Schwimmer, General-
sekretär des Europarates, Reg. Rat Anton Salesny, Europabeauftragter des Inter-
nationalen Kolpingwerkes  

Von links nach rechts: Jean-Jacques Fritz, Direktor des Straßburger Büros des 
Europäischen Parlaments, Prof. Dr. Hans-Gert Pöttering, Präsident des Europäischen 
Parlaments und  Anton Salesny  
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Weitere Informationen erhalten Sie unter den 
folgenden Internetadressen:  

 
 
Kolpingwerk Europa: 
 
www.kolpingwerk-europa.net 
 
Europarat: 
 
www.coe.int 
 
Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte: 
 
www.coe.int/T/D/Menschenrechtsgerichtshof 
www.echr.coe.int 
 
Europäisches Parlament: 
 
www.europarl.de 
www.europarl.europa.eu 
 
Europäischer Bürgerbeauftragter 
 
www.ombudman.europa.eu 
 

 
Weitere Informationen auch in englischer und französischer Sprache und die 
wichtigsten Links zum Thema Europa und den europäischen Institutionen finden 
Sie in 14 Kapiteln übersichtlich gegliedert unter  
                              www.kolpingwerk-europa.net  
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